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Der Frankfurter Uni AStA holt die Polizei 
auf den Campus
In der A useinandersetzung um das K om m unikationszentrum  (KoZ) im S tudi- 
haus der Uni Frankfurt hat der rot-grüne AStA  die Linie der zivilen K onfliktlö- 
sun'g verlassen und das KoZ von einer Hundertschaft Polizisten räum en las
sen.

Am Montag, den 12.06.1995, blockierten die bisherigen Betreiber/nnen des KoZ die 
Neueröffnung des Cafes unter der Regie des AStA. Das Vorgehen des Kollektivs 
war die Reaktion auf das Verhalten des AStA, der das bisherige Betreiber/nnen- 
Kollektiv in Scheinverhandlungen hinhielt, während er die Übernahme des KoZ mit 
neuen Mitarbeiter/nnen und einem vom AStA bestellten Geschäftsführer vorbereitet 
hatte. Beide Gruppen und eine interessierte Öffentlichkeit verblieben am Montag 
während der Blockade in den Räumen des KoZ, es entstand eine hitzige Diskussion 
um die Zukunft des Cafes. Auch während dieser Diskussion erklärte das KoZ- 
Kollektiv seine Verhandlungsbereitschaft, sofern auf Seiten des AStA ernsthafter 
Einigungswille bestehe. Der AStA dagegen lehnte Verhandlungen strikt ab. Um sie
ben Uhr abends ließ der AStA dann unter Feixen und Applaus seiner Mitglieder und 
Anhänger/nnen das KoZ von der Polizei räumen.

Die Räumung war dabei nicht spontanes Produkt einer eskalierenden Situation, in 
der sich Personen aktuell bedroht fühlten. Der Einsatz war vielmehr von langer Hand 
vorbereitet, der Zeitpunkt wurde ausschließlich nach polizeitaktischer Logik gewählt, 
um möglichst wenig Aufsehen zu erregen. Zu diesem Zeitpunkt befanden sich nur 
noch wenige Mitglieder des Kollektivs in den Räumen, die Öffentlichkeit auf dem  
Campus war weitgehend verschwunden. Daß der Polizeieinsatz beschlossene Sa
che war, zeigen die vorbereiteten juristischen Schriftsätze und Namenslisten. W ei
terhin ist ein Einsatz der Polizei auf dem Campus ohne vorherige Absprache mit und 
Zustimmung des Uni-Präsidenten nicht möglich. Ein weiteres Indiz für die Planung 
eines Polizeieinsatzes ist, daß der AStA-Vorsitzende der Jusos, Thomas Eggert, auf 
Anfrage im StuPa schon eine Woche zuvor von einer festen AStA-Strategie im KoZ- 
Konflikt gesprochen hatte, die er jedoch nicht preisgeben wollte. Jetzt kennen wir sie.

Zum  ersten Mal in der G eschichte der Verfaßten S tudent/nnenschaft se it 1945  
setzte ein A StA  die Polizei gegen die eigenen Student ein. D ieses V orge
hen bricht den bis dahin vorhandenen linken Konsens, Konflikte innerhalb der 

Studierendenschaften ausschließlich m it zivilen M itteln zu lösen. Die erkäm pf
te A utonom ie der Verfaßten S tudent/nnenschaft bedeutet auch, politische  

Konflikte zw ischen Studentinnen ohne Intervention von äußeren A utoritären  

nach eigenen Regeln auszutragen.


